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Alexander Arehipenko 399

Später siedelte er sich
in dem Dorf Laethem -
St . Martin an . Man denkt
unwillkürlich an den ihm
in mancher Hinsicht wahl¬
verwandten Normannen
Jean Frangois Millet . Im
Jahre 1901 wurden seine
Werke in stilentsprechen¬
der Aufmachung in der
Sezessionsausstellung in
Wien gezeigt . Damit war
Minne durchgedrungen .

Die Gruppe der Künst¬
ler , die grundsätzlich jede
Tradition ablehnen , findet
ihren stärksten Ausdruck
in Arehipenko (geb . 1887 ) ,
der , seiner Geburt nach
Russe , in seiner Kunst
stets etwas Asiatisch -bar¬
barisches verkörpert . Da¬
bei vereinigt er in sich
die ganze Bildungs - und
Anpassungsfähigkeit des
primitiven Menschen mit
dessen animalischer Le¬
benskraft . Zu Studien¬
zwecken in Paris , wider¬
strebte ihm die fremde
Kultur , die seinem Stil¬
ideal nicht entsprach , und
er lief davon . Nun begann
in ihm das Grübeln und
tastende Suchen nach
dem Ausdruck seines We¬
sens und seiner Zeit und
er probierte sich in den
verschiedensten Stilen : ägyptisch , gotisch , griechisch . Dabei bewies er eine solche
Einfühlungskraft , daß diese Arbeiten die verblüffendsten Fälschungen darstellen .
Langsam prägt sich dann in seinen Werken seine Natur aus , ganz russisch -bar¬
barisch , durchaus unantikisch . Saftstrotzende Formen wälzen sich in dumpfer
Kraft und Sinnlichkeit ; die Gestalten sind alles Eigenpersönlichen entkleidet ,
wissen von gewaltigen Leidenschaften , werden regiert von einem überpersön¬
lichen , metaphysischen Rhythmus . So führen sie bald traurig , bald ausgelassen
heiter , bald brünstig oder heroisch ein tierhaft -körperliches Dasein . Dieser ersten
Schaffensperiode Archipenkos entstammen Arbeiten wie die Frau mit dem Kinde
i L909 ) , die Kniende (1910) . Schon vor 1914 treten stark abstrakte Formen auf , mit
diesem Jahr jedoch setzt ein starkes Geometrisieren ein , das zur völligen Form¬
zertrümmerung führt . Zugleich befaßt sich der Künstler mit dem Problem der
Luftmodellierung , der Einbeziehung der Luftzwischenräume in die künstlerische
Kalkulation , wenn auch in ganz anderer Weise wie Rudolf Belling (vgl . unten ) .

Abb . 328 Roter Tanz von Alexander Arehipenko
(Mit Genehmigung der Kunstausstellung „Der Sturm “ Berlin )



400 Der Expressionismus

Tanzgruppen beginnen ihn zu
interessieren , an denen er ohne
Rücksicht auf Naturmöglich¬
keit das Gesetz ihres Baues
und den Rhythmus ihrer Funk¬
tion zu verdeutlichen sucht .
Bald jedoch tritt die reine Ab¬
straktion in den Vordergrund .
Nach außen runde Formen
werden dachrinnenartig nach
innen gewölbt , der Kopf wird
weggelassen oder von einer
durchbrochenen verbogenen
Scheibe ersetzt , aus abstrak¬
ten Teilen werden scheinbar
willkürlich abstrakte Formen
zusammengesetzt , nur selten
klingen noch entfernte Erinne¬
rungen an menschliche For¬
men auf (weibliche Figur ,
1920 ) . Es ist ein scheinbar
ziel- und sinnloses Spielen mit
allem , was Form heißt , aber
wenn man die wirklich aus¬
gezeichneten weiblichen Akt¬
studien des Künstlers kennt ,
wird man doch davon Abstand
nehmen , sein Streben als Spie¬

lerei zu bezeichnen . Auch die Skulpturmalerei verdankt ihren Ursprung Archi-
penko . Es ist dies eine Verbindung von Relief und Malerei, die die Möglichkeit
gibt , unter jeder Verkürzung von rechts oder links ein zwar wechselndes , aber
formal vollendetes Bild zu haben . Auf viele junge Künstler hat Archipenko lange
großen Einfluß ausgeübt . Heute jedoch verfolgt die Plastik andere Ziele, strebt
nach Geschlossenheit , Einfachheit , Klarheit im Ausdruck . Zugleich sucht man
wieder aus Eigenem zu schöpfen und löst sich damit nicht nur von artfremden
Vorbildern , sondern vor allem aus der gefährlichen und schmachvollen Sklaverei
fremder Geistigkeit .

Wie weit sich die expressionistische Plastik dieser Art vom Naturalismus
entfernt hat , zeigt ein kurzer Blick auf die kleine Mommsenstatuette von Walter
Löbach (Berlin , Nationalgalerie ) . Auch dieser Künstler wollte die Geistigkeit , das
Wesen des greisen Gelehrten ausdrücken , aber er bedient sich naturalistischer
Mittel. Diese Kleinplastik wird jedem etwas geben können , und sei es nur durch
die Freude an der feinen Behandlung des Stofflichen , an der Liebenswürdigkeit
der Detaildarstellung .

Mehrere expressionistische Plastiker haben sogar ihren Anfang im Natura¬
lismus genommen , so Georg Kolbe (geh . 1879 ) , der lange unter Rodins Einfluß ge¬
standen ist . Er wollte ursprünglich Maler werden . Erst mit 21 Jahren schwenkte
er zur Plastik um , eignete sich in dreijährigem , eifrigem Studium in Rom als
Autodidakt die Grundlagen der Bildhauerei an und bildete an den Meisterwerken
der Vergangenheit , vor allem der Antike , sein Formgefühl . Bei dem anschließen¬
den Aufenthalt in Paris geriet er unter den Einfluß Rodins und man erkennt
deutlich , wie sein an der Antike geschultes , plastisches Empfinden damit in Zwie-

Abb . 329 Mommsenstatuette von Walter Löbach
Berlin , Nationalgalerie
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